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kmtlicher Teil.
« eine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

unter dem 14. d . M . gnädigst geruht , zu ernennen :
den Ministerialdirektor und Geheimen Rat II . Klasse

Heinrich Freiherrn von und zu Bodman in Ber¬
lin unter Enthebung von der Stellung als stellvertreten¬
der Bevollmächtigter zum Bundesrat zum Direktor des
Wasser- und Straßenbaues ,

den Landeskommissür Geheimen Oberregierungsrat Or .
Karl Krems m Konstanz zum Ministerialdirektor im
Ministerium des Innern ,

den Geheimen Qbervegierungsrat im Ministerium des
Innern Roderich Straub in Karlsruhe zum Landes¬
kommissär für die Kreise Konstanz, Dillingen und Walds -
Hut mit dem Wohnsitz in Konstanz,

den Geheimen Oberregierungsrat im Ministerium des
Innern Or . Friedrich Nieser in Karlsruhe zum stell¬
vertretenden Bevollmächtigten zum Bundesrat mit dem
Wohnsitz in Berlin ,

den Vorsitzenden Rat bei der Oberdirektion des Wasser -
und Straßenbaues, . Geheimen Oberregierungsrat Alexan¬
der W i e n e r in Karlsruhe zum Kollegialmitglied des
Ministeriums des Innern ,

den Geheimen Oberbaurat Adolf Drach in Karls¬
ruhe zum Vorsitzenden Rat bei der Oberdirektion des
Wasser- und Straßenbaues und

das Kollegialmitglied bei der Forst - und Domänen¬
direktion, Regierungsrwt Or . Paul Arnsperger in
Karlsruhe zum Ministerialrat im Ministerium des In¬
nern .

Mit Entschließung Großh . Ministeriums des Innern
vom 8. d. M . wurde Revident Ernst K öbel e beim Be¬
zirksamt Neustadt zum Bezirksamt Stockach versetzt .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats -
eisenbahnen vom 13 . Dezember d. I . wurde Betriebsassi -

^
stent Georg Welz in Mannheim zum Güterexpeditor er¬
nannt .

Nicht-Nmtlichrr Teil.
Die italienischen Flottenmanöver .

4 » Ueber die italienischen Flottenmanöver dringen
erst jetzt genaue und zuverlässige Angaben in die Öffent¬
lichkeit . Sie haben diesmal in Italien ein lebhafteres
Interesse erregt als bisher . Diese Anteilnahme ist in
erster Linie wohl dem Umstande zuzuschreiben , daß das
Interesse an der Flotte überhaupt gewachsen ist . Denn die
Herbstübungen boten ihrer Anlage nach nicht so fesselnde
Aufgaben dar , wie in den vorhergehenden Jahren ; es
handelte sich überhaupt nicht um Manöver im gewöhn¬
lichen Sinne mit einer durchgehenden strategischen Grund¬
lage, sondern eine Reihe einzelner Aufgaben sollten
den Rahmen bieten, in dem die lange verfügbare
Zeit vom 10 . bis 28 . Oktober für die technische und takti-

sche Schulung der Offiziere und Mannschaft intensiv aus¬
zunutzen war , und sichere Daten für die Leistungsfähig¬
keit der einzelnen Schiffsbauten zu erlangen waren .

Ein erster Abschnitt war der Lösung einer strategischen
Aufgabe gewidmet, für die aus der in Tarent vereinigten
Flotte (Mittelmeer - und Reservegeschwader ) 3 Uebungs-
geschwader gebildet wurden . Das erste, dessen Aktions¬
kraft als in der Milte liegend , zwischen dem zweiten und
dritten angenommen wurde , hatte von Tarent aus die
Vereinigung dieser beiden von Augusta (Sizilien ) resp.
Brindisi auslaufenden Geschwader zu Hintertreiben .
Einem Zusammenstoß mit dem dritten , stärksten , Ge¬
schwader hatte es auszuweichen, hatte dagegen das
zweite , schwächere, Geschwader anzugreisen , sich aber vor
einem überraschenden Angriff des dritten zu hüten . Dem
ersten Geschwader glückte die Erfüllung des Auftrags : das
au der Vereinigung mit dem dritten gehinderte zweite
Geschwader wurde von ihm auch in Augusta blockiert und
außer Gefecht gesetzt. Meser ganze Uebergangsabschnitt
wurde durch ungewöhnlich stürmisches und regnerisches
Wetter erschwert : es forderte das Opfer eines über Bord
geschwemmten Mannes . Dieser Verlust an Menschen¬
leben blieb aber der einzige, und man weist darauf mit
berechtigtem Stolz hin , weil die Uebungen absichtlich für
eine Zeit angesetzt waren , wo hoher Seegang und un¬
günstige Witterungsverhältnisse mit Sicherheit zu erwar
ten waren und wo die Flotten anderer Seemächte schon
längst ihre Manöver beendigt hatten .

Besondere Aufgaben taktischer Evolutionen während
der Nacht , radiotelcgraphischer Verbindung auf die Ent¬
fernung von 200 Meilen und von Bugsiermanövern , lei¬
teten dann zu dem zweiten Abschnitt der Uebungen über,
dessen Thema die Einrichtung einer Operationsbasis
zweiten Ranges unter Benutzung der Häfen Augusta und
Syracus bildete. Entsprechend dem Charakter einer sol¬
chen Basis standen nur die Hilfsmittel zu Gebot, welche
die Flotte au Bord führte . Mit ihnen wurden Batterien
gebaut , elektrische Scheinwerfer errichtet, Minen gelegt
usw . Daneben gingen Uebungen im Geschwaderverband,
Gefechtsübungen, Fahrten mit gelöschten Lichtern, Lan -
dungsmanövex , Signalübungen , radiotelegraphische Ver¬
suche , Uebungen im Einnehmen von Kohlen * ) usw . Na¬
mentlich die Torpedoflottillen , die von Beginn der Ma¬
növer an Tag und Nacht die Schlachtschiffe beständig in
Atem erhalten hatten , fanden hier in den Gewässern der
Ostküste Siziliens Gelegenheit zu ausgiebiger , belehren¬
der Tätigkeit , da sie jetzt allein den Gegner darzustellen
hatten . Ihre Angriffe wurden zum erstenmal in den ita¬
lienischen Seemanövern grundsätzlich durchgeführt , auch
wenn sie entdeckt waren, da man einen Erfolg auch unter
diesen Umständen nicht für ganz ausgeschlossen hält .

Nach Abbruch dieser Uebung und Wiederaufnahme der
an Land geschafften Materialien an Bord , dampften die
Geschwader , denen sich der Panzer „Umberto " mit dem
König Vittorio Emanuele und dem Minister Mirabello
an Bord angeschlossen hatte, nach Tarent , und dieser im
Aufblühen begriffene Kriegshasen, der Friedensstützpunkt
des Reservegeschwaders , wurde nun der Schauplatz eines
Angriffs der jetzt unter dem Befehl des Herzogs Thomas
von Genua vereinigten Flotte , dem Torpedogeschwader
und die drei Tauchboote „Delfino"

, „Glouco " und
„Squalo " entgegenzutreten hatten . Den drei für die
Uebung gebildeten Geschwadern waren einzelne Teile
der Befestigungen zugewiesen , auf die sie ihr Feuer rich¬
teten . Ein Angriff der Torpedos und Tauchboote unter¬
brach es . Gegen Abend gingen die Panzer zurück , um
nachts den Angriff zu widerholen. Der zweite Tag ge¬
hörte der Darstellung einer Forcierung der Hafeneinfahrt ,
bei welcher Gelegenheit die Tauchboote ganz besonders in
Aktion traten . Auch bei dieser Gelegenheit ist jeder ern¬
stere Unfall vermieden, wie denn überhaupt die Kosten
der entstandenen Havarien' im ganzen Manöver sich trotz
des langanhaltenden schlechten Wetters nur auf 40 000
Lire belaufen sollen . Mit den mit den Unterseebooten er¬
zielten Erfolgen erklärt man sich vollständig zufrieden ;
man weist auch, abgesehen von ihrer Tätigkeit vor Tarent ,
auf die ohne Unfälle verlaufene Fahrt von Venedig nach
Tarent hin , und zweifellos wird der Ausbau der drei wei¬
teren begonnenen Boote und der sieben noch bewilligten ,
jetzt sehr gefördert werden. Eine nächtliche Verwendung
der Boote scheint nicht stattgefunden zu haben.

Wie der König sämtlichen Uebungen seit der Vereini¬
gung der Flotte mit dem „Umberto" gefolgt war und die
Einrichtungen von Tarent sehr genau besichtigt hatte , so
wohnte er auch noch einem Schießen einer Schiffsdivision
in Fahrt und auf ein schwimmendes Ziel (Torpedoboot )
bei . Die Schiffe der Flotte hatten bereits vor Beginn der
Manöver zwischen Tarent und Gallipoli ihre Schieß¬
übungen erledigt ; es waren dort über 2000 scharfe Schüsse
abgegeben worden, davon zwei Drittel mit voller kriegs¬
gemäßer Ladung . Ter Schlußbefehl des Herzogs Tho¬
mas hebt die besondere Zufriedenheit des Königs mit die¬
ser Schlußleistung ebenso wie mit der Tätigkeit der Tauch¬
boote hervor, während ein Telegramm des Ministers
Mirabello an den Vizeadmiral Brochetti feststellt, daß
jene Schießübungen bei Gallipoli die Schulung des artil¬
leristischen Personals und den guten Zustand des Mate¬
rials bewiesen hätten.

aus Ruhegehalt verlieren sollen , welche infolge ihres Vor¬
gehens ihre Eigenschaft als französische Bürger
einbüßen würden . Diejenigen Geistlichen , welche auf
Grund des Trennungsgesetzes von 1908 Anspruch auf
zeitweilige Unterstützung haben, werden den Nachweis er¬
bringen müssen , daß sie diesem Gesetz entsprechen ; zu die¬
sem Bchufe wird ihnen eine einmonatliche Frist gewährt
werden .

* Paris , 14 . Dez . Bei der Durchführung des Tren¬
nungsgesetzes kam es heute an verschiedenen Orten zu
Kundgebungen gegen die Regierungsorgane . In
Nantes wurden die Beamten von einem erregten
Volkshaufen an der Protokollaufnahme gehindert . Starke
Ansammlungen traten in Lyon zugunsten des Erz¬
bischofs und in Montigny zugunsten des Bischofs ge¬
gen die Beamten auf . In Arras wurde der Bischof
durch Militär aus dein bischöflichen Palast gebracht . Gen¬
darmerie war dabei genötigt , die Menge gewaltsam zu¬
rückzutreiben und Vorkehrungen Vorgunehmen . Tie Tore
am großen Seminar , die verbarrikadiert waren , mußten
eingeschlagen werden ; dann führten Soldaten aus dem
großen und aus dem kleinen Seminar die Zöglinge ein¬
zeln heraus .

* Paris , 15 . Dez . Der „ Demps" berichtet in seiner
Parlamentsausgabe : Von dem hiesigen erzbischöf¬
lichen Amt wurde bezüglich der von Laien auf Grund
des Gesetzes abgegebenenen Erklärungen über die Abhal¬
tung von Gottesdiensten in den Kirchen folgende Gut¬
achten mitgeteilt . Die Laienerklärungen bedeuten, vor¬
ausgesetzt, daß sie in ernsthafter Absicht abgegeben wur¬
den , um Ruhestörungen hintanzuhalten , keinerlei Unge¬
horsam gegen den Papst . Das Verbot des Papstes be¬
treffs solcher Erklärungen bezog sich ausschließlich auf die
Geistlichen. Die Absicht des Verbots war , zu verhindern ,
daß die Kirche sich öffentlich dem Staate unterwerfe . Die
von einzelnen katholischen Laien gebrauchten Auskunfts¬
mittel haben den Wortlaut und die Absicht des päpstlichen

! Verbotes respektiert ; es liege also kein Ungehorsam vor.
! (Mehrere konservative Blätter erklären. Laß das

gestern vom „Temps " gebrachte sogenannte Gutachten des
j erzbischöflichen Amtes eine Erfindung sei, welche entweder nur
^ ein schlechter Scherz oder das Werk der Regierung sein könnte .
^ Die Diözesanbischöfe haben keinerlei Ermächtigung zur Ab -
i gäbe einer Erklärung erteilt . )

*) Die Geschwader verfügten über ein besonderes Kohlen¬
schift, den „Bronte ", ebenso wie über ein Zisternenschiff , die
„Cisterna "

, und ein Werkstattschiff, den „Vulcano "
, der stark

in Anspruch genommen war . Etwa zu gleicher Zeit fanden in
Livorno Versuche mit einer Kohlenübernahmevorrichtung
Temperley statt . Er soll die Uebernahme von 40 Tonnen
Kohlen in der Stunde leisten und ist von der betreffenden
Kommission angekauft worden , um auf dem Kohlenschiff
„Sterope " in Benutzung genommen zu werden .

Das Trennuugsgesetz .
(Telegramme . )

* Paris , 14. Dez. Wie offiziell verlautet , soll in den
von der Regierung vorbereiteten Vorlagen u . a . festgestellt
werden , daß nur diejenigen Geistlichen bas Recht

(Mit einer Beilage.)

Die Lage in Rußland .
( Telegramme . )

* St . Petersburg , 15 . Dez . Gegen den früheren Mos¬
kauer Generalgouverneur , Admiral Dubafsow ,
wurde , als er gegen 1 Uhr nachmittags zum Taurischen
Garten fuhr , auf der Sergijewskaja -Straße ein Bom¬
benattentat verübt. Der Admiral wurde leicht
verletz t . Zwei Täter wurden verhaftet.

* Moskau , 15 . Dez . Unter massenhaftem Andrange
fand heute eine Versammlung der Oktobristen statt , unter
der Teilnahme der Vertreter der Petersburger Oktobri -
sten, der Kadetten , der friedlichen Erneuerung und der
rechtsstehenden Parteien . Gutschkow begrüßte die
zum Meinungsaustausch erschienenen Gegner des Verban¬
des . Puschkin führte aus , zwischen den Oktobristen
und den Kadetten sei durch ein vaterlandsloses Verhalten
der letzteren eine Feindschaft entstanden. Ter Vorwurf ,
die Oktobristen unterstützten die Regierung, sei eine Ver¬
leumdung , doch rechne der Verband mit den Schwierig¬
keiten, unter denen das Ministerium arbeite. Zwischen
den Kadetten und den Revolutionären habe ein offener
Zusammenhang bestanden . Der Wyborger Aufruf fei
nicht in plötzlicher Aufwallung, sondern in logischer Folge
der Parteihaltung entstanden. Die Kadettenredner such¬
ten dann nachzuweisen , daß die Regierung die Unproduk¬
tivität der Duma verschuldete. Trubezkoi (Partei
der friedlichen Erneuerung ) warf den Oktobristen vor , sie
opponierten nicht scharf genug der Regierung , und ver¬
urteilt die Kadetten . Gutschkow erklärt schließlich, zwi¬
schen den Oktobristen und den Antinationalisten . sowie
den revolutionären Verbündeten Kadetten bestehe ein un¬
überbrückbarer Abgrund .

* Simbirsk , 16 . Dez . Es verlautet , daß das im Kreise
Ordatow belegene , dem Präsidenten der Semstwoverwal -
tung von Beljakow gehörige Gut Pardejevo Schauplatz
ernster Unruhen gewesen ist . Das Bureau des
Gutes und die Wohnung des Verwalters wurden nieder¬
gebrannt . Das Getreide wurde geraubt, das Vieh wegge¬
trieben ; ferner wurden zwei Bedienstete getötet.



Airrcrnzielle WirnöscHcru.
-o - Frankfurt , 14 . Dezember.

Die Auflösung des Reichstages har an der Börse eine ernste
Berstiinmnng hervorgerufev . Es ist ja begreiflich, daß die Aus¬
sicht auf vielleicht schwere innere Kämpfe die Börse nachdenk¬
lich stimmen muß, ganz abgesehen davon, dag sie mit der jetzigen
Unterbrechung der Reichstagsberatung insofern selbst betroffen
wird , als damit die Beratung der Börsengesetznovelle wieder
auf unbestimmte Zeit verschoben ist . Ohnedies ist die Börse
nicht frei von Sorgen , da der Kirchenstreit in Frankreich und
die Aufrollung der Marokkofrage schon die ganze Zeit hindurch
einige Zurückhaltung hervorrief . Tann macht die neue Teue¬
rung am Geldmarkt der Börse naturgemäß Kopfzerbrechen .

Nacbdem in Newyork der Geldmarkt wieder höchst unregel¬
mäßig geworden ist und London durch neue Goldentziehung
bedroht wird , rechnet man vielfach mit der Gefahr , daß die
Reichsbank vielleicht genötigt sein könnte , den Diskont weiter zu
erhöhen. Daß der kleine Rest des Jahres noch eine ernste Geld¬
pressung bringen wird , geht daraus hervor , daß heute bereits
Ultimvgeld auf 7N Proz . bis 7 -k Prag . taxiert wird . Freilich
muß man sich gegenwärtig halten , daß selbst , wenn es zu einer
neuerlichen Andrehung der Tiskontschraube kommt , diese
Schwierigkeiten doch nur von kurzer Tauer sein werden, da je -
densalls im neuen Jahre eine nachhaltige Ermäßigung der
Zinssätze eintreten wird .

Die große Hausse der Kupferwerte hat auf unseren Markt nur
eine unmittelbare Einwirkung .

Die Berichte aus den Industriegebieten sind nach wie vor sehr
günstig. Aber die Besürchtnng, daß früher oder später die Kon¬
junktur eine Erschütterung erfahren könne , bleibt an der Ta¬
gesordnung . Es ist einigermaßen ausgefallen , daß die Lage
des Arbeitsmarktes im November eine leichte Trübung erfahren

Montanaktien lvaren größenteils um einige Prozente rück¬
gängig. namentlich auch von dem Gesichtspunkte aus , daß die
Wirren im Kohlensyndikat noch immer andauern . Für Köhlen-
aktien trat Erholung ein , jedoch konnten die höchsten Kurse nicht
behauptet werden. Zementaktien sind etwas schioächer. Gleiches
gilt von der Mehrzahl der Elektrizitätsaktien und Maschinen¬
fabriken. Die Gerücht« , daß die Allgemeine Elektrizitätsgesell -
fchaft durch Ausnützung der Wasserkräfte des Viktoriafalles eine
große Eleflrizitätszentrale in Transvaal errichten werde, mach¬
ten vorübergehend einigen Eindruck auf Edison.

Unter den Maschinenfabriken ist die leichte Steigerung von
Kleyer, Hilpert und Moenus zu erwähnen .

Chemische Aktien find zur Mehrzahl gebessert .
Eine bedeutende Besserung erzielten Zellstoff Waldhof- Aktien ,

ohne jedoch den höchsten Stand zu behaupten.
Bankaktien hielten sich ziemlich widerstandsfähig, muhten

schließlich aber auf Realisationen und Mankoabgaben nachgeben .
Viel Interesse zog die neueingeführte Berg - und Metallbank
auf sich, die mehrere Prozent höher notieren . Fest lagen auch
die österreichisch -ungarischen Banken, weil man in Oesterreich-
Ungarn eine günstige industrielle Konjunktur herankommen
sieht. Auch österreichische Bahnen höher, besonders Staatsbahn
und Raab Oedenburger .

Von sonstigen Bahnen wurden Prince Henri ausgezeichnet,
die eine Steigerung von 5 Prozent erzielten , dann aber wieder
nachgaben. Auch Anatolier und besonders Orientbahnen , die
man für zurückgeblieben hält , wurden höher bezahlt. Amerika¬
nische Bahnen schwankten im Einklang mit Newyork . Die hei¬
mischen Bahnen hielten sich fest.

Schiffahrtsaktien bewegten sich nicht ganz gleichmäßig . Wäh¬
rend Hamburger Paketfahrt nachgabcn, wurden Norddeutsche
Lloyd höher umgesetzt .

Recht widerstandsfähig hielten sich die deutschen Staatsfonds .
Bei den ausländischen sind Abschwachungen an der Tagesord¬
nung , namentlich wurden Kubaner und Japaner zu niedrigeren
Preisen abgegeben. Fest lagen Chilenen auf die Einführung in
Paris . Türken zogen in einigen Sorten etwas an . Russen
bewegten sich anfangs nach oben, konnten jedoch ihren höchsten
Stand nicht behaupten, da verschiedene Gerüchte über neuen
Geldbedarf des Reiches in Umlauf kamen . Die Gerüchte, daß
die Einberufung der Duma verschoben fein soll , scheinen aber
vollständig erfunden zu fein.

Privatdiskont : 5 )4 Prozent .
Nachstehend unsere Tabelle :

7 . Dez. 14 . Dez.
3'/,°/, Deutsche Reichsanleihe

Deutsche Reichsarleihe
Preußische Konsols
Preußische KonsolS
Badische Obligationen von 1892/94
Badische Obligationen
Bayern
Bayern
Italiener
Ungarische Goldrrnte
Ungarische Kronenrente
amort . Mexikaner
amvrt . Mexikaner

. Gold -Mexikaner
Österreichische Kredttaktien
DtSkonto-Kommandttantetle
Orsterreichische StaatSbahn-Aktien
Oesterreichische Lombardische Aktien
Lanrahütte -Aktien
Bochumer Bergbauakttrn
Gelsenktrcher Bergbauaktien
Harpener Bergbauaktten
Badische Anilin
Lürkenlose

3°/,
3°,,
»'/.
3°/.
3 '/.' /«
3",.
4°/.
4°,.
4°,.
3°,,
5°/.
5°/.

98.15
87.15
98 2V
86 .90
97 .25
86.95
97 90
86.80

10280
96.20
95.70

99.70
101 .80
21740
185 .40
145 .40

35.90
245 —
24350
228 —
21380
492. -
144 .40

97 .95
86 85
98 .05
86 .85
97 .50
87 .—
97 .80
86.70

102 80
9635
95 .80

9940
101 .75
21? .—
185 .10
146 -

85 .75
244 -
24150
22660
212.60
494 .—
144 .-

Grotzherzogtum Vadrn.
* Karlsruhe, 15 . Dezember .

Heute vormittag von 10 Uhr an nahm Seine König¬
liche Hoheit der Grotzherzog den Vortrag des Gcherme-
rats vr . Freiherrn von Babo entgegen und hatte dann
von 11 Uhr an eine längere Besprechung mit dem Prä¬
sidenten des Ministeriums des Großherzoglichen Hauses
und der auswärtigen Angelegenheiten , Geheimerat Frei -
herrn von Marschall. Jur Frühstückstafel ber Höchsten
Herrschaften erschienen Seine Großherzogliche Hoheit der
Prinz und Ihre Königliche Hoheit die Prinzessin Max .

Ten ganzen Nachmittag waren Ihre Königlichen Ho¬
heiten der Großherzog und die Gvoßherzogin durch Vor¬
bereitungen zu Weihnachten in Anspruch genommen.

" Rrichstagswahlen . Wie uns von zuständiger Seite mit -
geteilt wird , ist der Termin für die infolge der Auflösung des
Reichstags nötig fallenden Reichstagswahlen auf Freitag de«
25 . Januar 1907 anberaumt, und es hat die Auflegung der

, Wählerlisten am Freitag den 28 . Dezember d . I . zu beginnen .
Wegen der Wcihnachtsfeiertage steht den Gemeindebehörden
für die Ausstellung der Wählerlisten somit im wesentlichen
nur die nächste Woche zur Verfügung , und es wird sich nament¬
lich für größere Gemeinden die unvcrwcilte Inangriffnahme
der Vorarbeiten schon vor Eintreffen der bezüglichen amtlichen
Anordnungen empfehlen.

Im Monat November 1906 gelangten beim Gcnossen -
schaftsvorstand der Badischen landwirtschaftlichen BernfS -
genossenschaft 483 Unfälle zur Anzeige, wovon 444 auf die
Landwirtschaft und die mitvcrsicherten Nedcnbetriebe und 39
auf die Forstwirtschaft entfallen . Erstmals entschädigt wur¬
den 161 Fälle ; hierunter sind ö Fälle mit tödlichem Ausgang .
An Jahresrenten wurden für die neu entschädigten Fälle
17 837 M . angewiesen, und zwar an 182 Verletzte 16 802 M -,
an 5 Witwen 508 M . und an 6 Kinder 527 M . Für die töd¬
lich verlaufenen Unfälle wurden weiter 450 M . Sterbegelder
angewiesen. Im gesamten waren zu Anfang des Monats No¬
vember 1906 : 19 140 Personen im Rentengenuß , davon schieden
im Laufe des Monats November durch Einstellung der Rente
35 und durch Tod 16 aus . Unter Berücksichtigung des obigen
Zugangs bezogen hiernach auf 1 . Dezember 1906 : 19 282 Per¬
sonen Renten im gesamten Jahresbetrage von rund 1628 310
Mark. Die Zahl der Fälle , in welchen im Laufe des Monats
November Entschädigungen adgelehnt wurden , betrug 100 , in
283 Fällen mußten Aenderungen im Rentcnbezuge vorgcnom-
mcn werden.

Oberbürgermeister Karl Schnetzler h
* In der am 12 . d. M . stattgcfundcncn Sitzung des Bürger¬

ausschusses hielt vor Eintritt in die Tagesordnung der Vor¬
sitzende, erster Bürgermeister Sisgrist , einen Nachruf, dessen
Wortlaut uns heute vom Stadtrat zugeht. Herr Siegrist sagte :
Wir alle stehen noch unter dem erschüttemden Eindruck des
schmerzlichen Verlustes , der unsere Stadtverwaltung und mit
ihr unsere ganze Stadt durch den Tod ihres Oberhauptes , des
Herrn Oberbürgermeisters Schnetzler, in diesen Tagen betroffen
hat . Noch in unserer letzten Versammlung stand er fest und
aufrecht auf seinem Posten , obgleich schwere Krankheit schon sei¬
nen Körper geschwächt hatte . Und noch eine ganze Reih« von
Wochen hindurch hat er mit heroischem Pflichtgefühl alle seine
Kraft aufgebotcn , um den hohen Anforderungen seines Amtes
Genüge leisten zu können , und niemals habe ich während feines
schweren Leidens eine andere Klage von seinem Munde ver¬
nommen , als die , daß er die Kraft schwinden fühle, die er
brauchte für die Erfüllung seiner Pflicht . Nun ist eine klaffende
Lücke in unsere Reihen ^gerissen , eine Lücke , die gerade auch in
diesem Kollegium, dessen Verhandlungen er so oft mit glänzen¬
der Beredsamkeit und Schlagfertigkeit, mit überlegener Sach¬
kenntnis und zugleich mit göttlichem Humor zu leiten und regel¬
mäßig zu einem- dem Interesse der Stadt förderlichen Ergebnis
zu führen gewußt hat , noch lange schwer empfunden wird . Ter
Stadtrat hat geglaubt , Ihren Empfindungen -entgegen zu kom¬
men, wenn er anordnete , daß das Bild unseres verstorbenen
Oberhauptes in diesem Saale aufgestellt wird , und ich hätte es
für geziemend, den Eindruck dieses Bildes durch einen kurzen
Rückblick auf die Wirksamkeit des Heimgegangenen in seinen
städtischen Aemtern zu ergänzen . Von der Natur beglückt mit
den seltensten und schönsten Gaben eines schöpferischen Geistes
und eines tiefen Gemütes , gewappnet mit einem felsenfesten ,
lauteren und freimütigen Charakter , geläutert durch die Schule
unablässiger straffer Selbstzucht, erfüllt von edlem Patriotis¬
mus , von unerschütterlichem Pflichtgefühl und voller Hingebung
an seinen Beruf , dabei einfach und selbstlos in seinem persön¬
lichen Wesen, so war Herr Oberbürgermeister Schnetzler wie
geschaffen für sein hohes, verantwortnngs - und dornenvolles
Amt . Es war eine besonders glückliche Wahl , als die Karlsruher
Bürgerschaft im Jahre 1875 bei Einführung der Städtcord -
nung den Herrn Schnetzler in das Aint ihres ersten Bürger¬
meisters berief. Da galt es vor allem , die Organisation der
städtischen Verwaltung auf der gesetzlich geschaffenen Grundlage
selbständig auszugestalten . Mit welchem Geschick und welch
praktischer Einsicht dies dem neuen Dkanne gelang, geht daraus
hervor, daß die von ihm geschaffenen Satzungen noch heute die
Grundlage unserer Verwaltnntzsorganisation bilden. Er hat
damit der Stadtverwaltung die Werkstätte und das WerkzeM
geschaffen , das sie zur Erfüllung auch höherer und immer um¬
fangreicher und zahlreicher lverdenden Aufgaben befähigte.
Aber schon als erster Bürgermeister hat Schnetzler sich nicht auf
den engeren Aufgabekrcis seines eigentlichen Amtes beschränkt ,
sondern er hat damals schon weiter hinausgegriffen und ausge¬
zeichnete Leistimgen für das gesamte Wohl der Stadt auszu--
weifen . Er war — ich will nur an einzelnes erinnern — der
Schöpfer unserer Schulorganisation , er hat dafür -gesorgt, daß
feste Grundsätze aufgestellt wurden für die Bezahlung der
städtischen Beamten und für deren Hinterbliebenenversorgung
und Ruhegehaltsberechtigung, die vorher vollständig fehlten. Er
hat auch damals schon dafür gesorgt, daß die Stadterweiterungs -
politik nach festen Grundsätzen- geordnet, insbesondere, daß be¬
stimmte Grundsätze für die . Herstellung von Straßen und den
Betzug der Angrenzer zu den Kosten hierfür geschaffen wurden.
Er hat riamenllich auch gewirkt für die Verbesserung des Orts¬
straßenrechts. wie er auch mit Erfolg für die Verbesserung der
Gesetzgebung auf andeven Gebieten der städtischen Verhältnisse
eintrat . Mustergültig war auch seine Behandlung der Einver¬
leibung von Mühlburg . Zn voller Entfaltung sind aber seine
Talent « erst gelangt , als er nach - dem Tode seines verdienten
Vorgängers , des Oberbürgermeisters Lauter , -cm die Spitze der
Verwaltmrg berufen wurde und als ihm damit das schönste
Vorrecht, aber auck die schwerste Pflicht des obersten Leiters , die
Initiative , in die Hand gegeben worden ist . Was alles in den
14 Jahren , in denen Herr Oberbürgermeister Schnetzler an
oberster Stelle der Stadtverwaltung gewirkt, geschaffen worden
und wie viel dabei auf seine Initiative und seine Schöpfungs¬
kraft zurückzuführen ist , brauche ich Ihnen kaum aufzuzählen ,
da ein großer Test von Ihnen dabei selbst mitgewirkt hat . Ich
glaube aber , sagen zu dürfen , daß in keiner Periode unserer
Stadt so viel Neues , so Mannigfaches und Bedeutsames auf
den verscbiedensten Gebieten , namentlich auch der sozialen Wohl¬
fahrt , geschaffen worden ist, wie in dieser kurzen Spanne Zeit.
Herr Oberbürgermeister Schnetzler hat dabei nicht nur inner¬
halb der städtrschen Kollegien seine außerordentliche Tätigkeit
entfaltet , sondern er war überall da , wo es galt , das städtische
Interesse zu fördern und dafür einzutreten , auf dem Posten.
Ich will nur erinnern an seine Tätigkeit im Landtag , als es
galt , unserer Stadt den Anschluß an die Wasserstraße des
Rheins zu sichern . Ich erinnere ferner daran , daß hauptsächlich
unter seinem Einfluß die Städtekonferenzen geschaffen worden
sind , di« sich sehr bald zu einem sehr wirksamen Institut zur
Förderung der städtischen Interessen entwickelt haben . Und als
vor einigen Jahren der deutsche Städtetag gegründet wurde,
ist Herr Oberbürgermeister Schnetzler auf Grund des hohen An¬
sehens, dessen er in den weitesten Kreisen der Städteverwal¬
tungen genoß, alsbald in dessen Vorstand berufen worden. So
darf ich Wohl sagen, daß es Oberbürgermeister Schnetzler ver¬
gönnt war , mehr für das Wohl der Stadt Karlsruhe zu leisten,
als je einem anderen . Er hat uns dadurch mit einer unaus -
losckilichen Dankesschuld beladen. Dazu kommt die allgemeine

Hochachtung und Verehrung , die er sich durch seine die Persön¬
lichkeit , insbesondere durcb seinen hohen Gerechtigkeitssinn auch
dem Feinde gegenüber und durch seine echte Toleranz auf der
einen und seine unerschütterliche Ueberzeugungstreue aus der
anderen Seite erworben hat . Lassen Sie uns , verehrte Herren ,
dieses hochverdienten Mannes , von dem in vollster Wahrheit
das Wort gilt : „ patriae inserviendo ronsumtus cst" , -— „für
das Vaterland Hot er sich ausgezehrt " —, lassen Sie uns dieses
ausgezeichneten Mannes auch heute in stiller Wehmut gedenken ,
lassen Sie uns ihm aber auch allezeit ein dankbares, ein treues
und freundliches Andenken bewahren ! Ich glaube , Ihrer Zu¬
stimmung sicher zu sein und bitte Sie , dies dadurch zu bekun¬
den , daß Sic sich von den Sitzen erheben . — Die Versammlung
kam dieser Aufforderung nach . Das Bildnis des Verstorbenen
war — mit Trauerflor umgeben — in einem Blumermrrange -
ment im Saale aufgestellt.

* (Zum Ableben Seiner Großhrrzoglichen Hoheit des PrinzenKarl . ) Frau Gräfin von Rhena und Herr Graf von Rhena
haben an den Stadtrat folgendes Schreiben gerichtet:

„An den Stadtrat der Haupt - und Residenzstadt Karlsruhe
Für die uns von seiten des Stadtrats und der Stadtgc -

meinde durch die herrliche Kranzspende zum Ausdruck ge¬
brachte warme Anteilnahme an dem unersetzlichen Verlust,der uns durch Gottes allmächtigen Ratschluß widerfahren
ist , iprechen wir Ihnen unfern tiefernpfundenen und herz¬
lichsten -Tank aus .

Tie so große Beteiligung und tiefrührende Teilnahmeder gesamten Bürgerschaft, der Vereine und .Korporationen ,der städtischen Beamten , Bediensteten und Arbeiter an der
Beisetzungsfeier für den teueren Heimgegangenen, sowiealle die getroffenen Anordnungen an diesem Tage waren
uns ein wohltuender Beweis des allgemeinen Mitempfindens unseres unsagbaren Schmerzes.

Wir bitten Sie . soweit dies möglich ist , allen Beteiligten
unseren innigsten Tank hierfür gütigst übermitteln zu
wollen .

Karlsruhe , den 11 . Tezeurber 1906.
( gez. ) Gräfin von Rhena .

„ Graf Rhena .
"

* (Zur Oberbürgermeister «.«^ . ) Zufolge bezirksamtlicher
Anordnung findet die Wahl eines Oberbürgermeisters , nachdem
dieses Amt durch den Tod des Oberbürgermeisters Schnetzl -er er-
ledigt ist, Samstag den 22. Dezember d . I .. vormittags vonkl —l 1iL Uhr. im kleinen Rathaussaal statt .

* ( Gegen Schiffahrtsabgaben ) hat sich der Karlsruher Bür¬
gerausschuß in seiner Sitzung am 12 . Dezember ausgesprochen.
Zu der ersten Vorlage der Tagesordnung : Fertigung von - Plä¬
nen und Kostenanschlägen für das Nordbecken des städtischen
Rheinhafens und Beseitigung des östlichen Widerlagers am Pe¬
troleumhafen verweist Bürgermeister Siegrist auf die gedruckte
Begründung . Stadtv . Ettlinger befürwortet die Vorlage na¬
mens des geschäftsleitenden Vorstandes . Mit dem Rheinhafen
:m engsten Zusammenhänge stehe die Frage der Schiffahrtsab¬
gaben. Der Stadtverordnetenvorstand billige durchaus das ent¬
schiedene Vorgehen des Stadtrats gegen dieses Projekt , nament¬
lich habe er sich gefreut , daß dessen Vertreter auf der Versamm¬
lung der Rheinschisfahrtsintevessenten in Düsseldorf sich ener¬
gisch gegen die Abgaben ausgesprochen hätten . Stadtv . Willi :
In der Schiffahrtsabgabenfrage sei die Haltung des Stadtrats
zu begrüßen . Stadtv . Otto Müller : Die Stellung des Stadt¬
rats in der Schiffahrtsabgabensrage entspreche durchaus den
Interessen der Stadt . Wir in Baden müssen immer und immer
wieder sagen, wir wollen keine solchen Abgaben. Die Lage sei
Lei der Haltung Bayerns und Sachsens zweifelhaft. Bürger¬
meister Siegrist geht auf einige von den Vorrednern erwähnte
Punkte ein . Ter Standpunkt der Vorredner in der Schiffahrts¬
abgabenfrage sei zu begrüßen , besonders wir in Baden könnten
nicht genug protestieren gegen Einführung der Abgaben. Der
Stadtrat habe seinen ablehnenden Standpunkt schon in Ver¬
sammlungen dargelcgt, er sei bei der Regierung vorstellig ge¬worden, habe sich mit den badischen Städten ins Benehmen ge¬
setzt und er werde auch m it außerbadi scheu Städten Kühlung
nehmen . Sehr zu wünschen wäre es . daß auch die Interessenten— namentlich die Verbraucher — sich mehr rühren würden . Die
Frage sei dringend und brennend , weil tattäglich Nachrichtenkämen, daß dieselbe in neue Stadien eintrete . Eine starke
Strömung gehe dahin, zu beweisen , daß die Verfassung der Ein¬
führung nicht im Wege stehe . . . . Es sei dringend zu wün¬
sche:, , daß in allen beteiligten Staaten von allen Seiten -energisch
Front gegen die Abgaben gemacht iverde . Es sei auch gar kein
sachlicher Grund für Einführung der Abgaben ersichtlich . Stadtv .
Kolb freut sich über die Haltung der Stadtvertretuny . allein ein
großer Teil der Herren , die hier sähen , vergesse , daß die von
chnen vertretene Politik der Grund derartiger Rückschritte sei.
Stadtv . Binz : Wenn der Vorredner die Schiffahrtsabgaben als
Konsequenz der derzeitigen inneren Politik im Reiche — wie sie
von hier vertretenen Parteien befolgt wurde — bezeichnet habe,
so sei dies unrichtig. Die Abgaben könnten nur nach Aende -
rung der Reichsverfassung ein-geführt werden, ohne diese seien
sic verfassungs- und rechtswidrig . Daß auch die badische Land¬
wirtschaft an den Abgaben kein Interesse habe, habe erst neulich
ein hervorragender Landwirt , der Landtagsabgeordnete Sänger ,
an Hand von Taffachen und Erfahrungen festgestellt . Die
städtische Verwaltung müsse gegen Abgaben protestieren, sie wi¬
dersprechen Treu und Glauben .

* ( Ter Allgemeine Deutsche Sprachverein ) veranstaltete am
letzten Donnerstag im großen Rathaussaale seinen diesjährigen
Jugendschriften - Abend , wozu sich namentlich die
Mütter zahlreich eingefunden hatten . Der Vorsitzende des Ver¬
eins , Herr Oberschulrat Dr . Waag , hieß die Erschienenen
herzlich willkommen unter Hinweis darauf , daß der Deutsche
Sprachverein sich die Pflege der Reinheit und Richtigkeit, aber
auch der Schönheit unserer Muttersprache ganz besonders an¬
gelegen sein lasse und dankte den Mitgliedern der hiesigen Hof¬
bühne als den berufensten Pflegern der Sprachschünheit für ihre
Bereitwilligkeit, dem Abend durch mustergültigen Vortrag ge¬
eigneter Stücke die besondere Weihe zu geben. Herr Oberlehrer
Fritz ermahnte sodann die Eltern , bei der Auswahl der Ge¬
schenkbücher für die Jugend nicht gleichgültig zu sein. Möchten
die Eltern ihren lieben Kleinen nur solche Bücher in die Hand
geben . die ihnen in unaufdringlicher Sprache und formvollendet
den Sinn für das Wahre , das Gute und Schöne in Natur und
Menschenleben erschließen . Die Vereinigung deutscher Prü¬
fungsausschüsse habe zu diesem Zwecke ein Verzeichnis emp¬
fehlenswerter Jugendschriften aufgestellt, das auf Wunsch auch
denen zugestellt wird , die dem Vortrag nicht anwohnen konn¬
ten . Mit der Mahnung , diese Bücher nicht nur zu kaufen, son¬
dern sie im trauten Familienkreise auch laut vorzulesen, um
sie so erst zur rechten Geltung zu bringen, schloß der Vor¬
tragende seine beherzigenswerten , beifällig aufgenommenen
Ausführungen . Hierauf brachten Mitglieder der Hofbühne
mehrere ausgewählte Stück : zum Vortrag . Fräulein Genter
gab allerliebst „ Mutiges Lied"

, „Der Puppendoktor" , „Vom
schlafenden Apfel" und „Das kleine bucklige Kind" ; ernstere
Töne schlug Herr Heinzel an : „ Ter Säemann "

, „Der Her¬
mesbur "

; besonders wirkungsvoll war „Die Musik der armen
Leute"

. Herr Soot ließ seine Zuhörer Liniencrons „ Som¬
merschlacht " miterleben ; „ Häschen auf der Jagd " und „ Der
Giftpilz " bildeten den wvhlgelungenen Schluß des schön ver¬
laufenen Abends. Die Vortragenden ernteten für ihre ab-



wechslungsrrichen. mustergültigen Darbietungen lebhaften , herz¬
lichen Beifall . In gehobener Stimmung begab inan sich nach
Hause und noch im Traume slüstert 's von Engelstimmen und

Sonnenschein.
— <Jm Kaufmännischen Verein ) sprach am Mittwoch der be-

tanntv Münchener Schriftsteller Tr . Michael Georg Conrad
über „ Maxim Gorki " . Ter Redner , der in geistvoller, an¬

regender Weise plauderte , erging sich zunächst in kurzer Skizzie-

rung der Entwicklung der Literatur und gab alsdann in län¬

geren Darlegungen einige interessante Punkte aus den , Leben

des russischen Dichters, dessen bemerkenswerte schriftstellerische
Erzeugnisse er einer eingehenden Betrachtung unterzog . So
verbreitete sich Tr . Conrad vornehmlich über das „Nacktasyl" ,
ferner über den Roman „Drei Menschen "

. den er zu dem

Besten, was Gorki bis jetzt geschrieben , rechnet. Hier vor allem

seien die Menschen in scharfer Charakterisierung gezeichnet ,
Menschen , die von küner Reue wüßten , die vom Ekel am

.Uten sprächen , jedoch von der Freude an der eigenen Stärke
und Erhöhung . — Die Zuhörerschaft dankte für die hochinter¬
essanten Ausführungen durch lebhaften Beifall .

iKellrrbrand . ) Gestern abend 7 Uhr 37 Min . wurde die

Feuerwache nach der Kaiserstraße 40 gerufen, woselbst ein
Aellerbrand ausgebrochen war . Tie Wache erschien in

kaum 5 Minuten und bekämpfte das Feuer mit einer Schlauch¬
linie . Um 8 Uhr rückte dieselbe wieder ein .

X Baden , 14. Dez. Das heute stattgesundene, vom städtischen
tkurkomitee veranstaltete vierte Abonncmentskonzert hatte sich
eines guten Besuches zu erfreuen . Zur Mitwirkung waren
neben dem städtischen Orchester die Opcrnsängerin Fräulein
Angele Bidron aus Cöln und Violinvirtuose Herr Emile Säu¬
ret aus Paris , zwei Solisten , deren Auftreten großes Inter¬
esse entgegengcbracht wurde . Beide Solisten mußten nach ver¬

schiedenen Hervorrufen noch eine Nummer zugcden.

HlacHvlcHten rrnü V«cegvcurrrne
* Wildpark , 15 . Dez. Heute vormittag 10 Uhr o

Min . trafen der 5tönig und dieKönigin v o n Nor¬
me g e n mit Prinz Olaf auf Wildparkstatron ei». Zum
Empfange waren u . a . erschienen der Kaiser , die Kaise¬
rin , die Prinzen und die Prinzessinnen des königlichen
Hauses . Die Ehrenwache stellte das Gardejägenbataillon ,
die Geleitseskorte das Regiment Gardes du Corps unter
dem Kommando des Kronprinzen . Auf der Garten -
terrafse des Neuen Palais hatte die Leibkompanie des 1 .
Garderegiments unter dem Befehl des Prinzen Eitel
Friedrich Aufstellung genommen.

* Berlin , 15 . T ^ . Tie Stichwahlen zum Reichs¬
tage sind für Preußen ans den 5 . Februar angesetzt .

* Berlin , 1». Dez. Der „Röichscmzcigcr" veröffentlicht eine
taiserl . Order , betreffend Tagegelder , Fuhrkosten und
Umzug skoslen der Beamten der Militär - und Marine¬
verwaltungen vom 11 . Dezember.

Kiel, 15. Dez. Das erste deutsche Untersee
boot „ El " ist gestern in Dienst gestellt worden .

Paris , 12. Dez. Tie Kammer hat 16 Artikel des Finanz -
gesetzes angenommen , darunter eine Steuer auf Klaviere , Or¬
geln , Harmoniums , mit Ausnahme solcher Instrumente , die

der Tclefunkcngesellschafl vor geladenen Gästen zwischen ihrem
Gescimstshause und der Station Nauen vorgcführt.

f Bremerhaven , 13. Dez . Ter mit 14 000 Baumwollballen
hier angelangte Dampfer „South Australien " traf mit bren¬
nender Ladung ein. Unterwegs mußten bereits zahl¬
reiche Baumwollballen gelöscht werden. Der Brand dauert noch
fort . Ter Kapitän erkrankte sehr schwer durch die ausströmen¬
den giftigen Gase.

s Bromberg , 15 . Dez. iTclcgr . ) In dem Torfe Mucke bei
Lissa sind in der vergangenen Nachi vier Personen (zwei Ehe¬
paare ) an Kohlendunst erstickt .

f Kempten , 12 . Dez. ( Tel . ) Infolge Schneeverwe¬
hungen sind >m Zugverkehr erhebliche Störungen eingetre -
trn . Der Schnellverkehr ist teilweise unmöglich, ebenso der Gü¬
terverkehr . Wenn die Verwehungen nicht Nachlassen, muß der
ganze Güterverkehr im Allgäu eingestellt werden, weil die
Gleise metcrtief im Schnee liegen. Militärische und sonstige
Hilfe ist requiriert worden.

f Fabriano , 12. Dez . (Tel . ) Bei Reggio entgleiste ge¬
stern die Lokomotive eines Güterzugcs . Dadurch gerieten
mehrere mit Getreide beladene Wagen in Brand , bei dem ein
Beamter ums Leben kam , während acht , davon fünf schwer ,
verletzt wurden .

LrLercrLurr .
Im

Tie französische Ausstellung im Karlsrnher Kunstverein.

,Der moderne Impressionismus -— als Schule im engere»
Sinne — har die Wiedergabe des bewegten, fluidierenden Lich
res zum erstenmale als Grundproblem der Malerei auf

gestellt. Sicher hat die Kunst aus der intensiven Verfolgung
dieses Ziels machche wertvolle Frucht empfangen . Manche
Konvention der Farbenanschauung wurde dadurch umgestotzen .

Probleme der Ncäurdarstellung , die früheren Zeilen verschlossen
waren —- eg sei nur an die Segantinische Wiedergabe der

Hochgebirgsatmosphäre erinnert — sind der modernen Malerei

dadurch zugänglich gemacht worden . Freilich wurde der Kreis
der künstlerischen Aufgaben dadurch im wesentlichen mehr nach
der materiellen als nach der geistigen Seite hin erweitert
tvie denn auch an den Größten , ettva einem Böcklin , der Im¬
pressionismus als Richtung spurlos vorüber gegangen ist , ohne
daß es ihrer künstlerischen Bedeutung Abbruch getan hätte .
Und anderseits lagen in dem einseitigen Ringen mit rein tech¬

nischen Problemen eine Reihe positiver Gefahren : die Kunst
ging im Experimentieren auf , das Mittel wurde für den Zweck
genommen: eine Seite des künstlerischen Schaffens wurde

herausgegriffen und für die Kunst schlechthin erklärt . Das zeigt
sich schon bei den eigentlichen Begründern des Impressionis
mns , die noch heute zu ihren größten gehören : Monet , Ronoir

u . a . haben neben vollendeten Meisterwerken vieles gemalt ,
was über Len Wert einer experimentierenden Studie nicht hin-

auskonrmt. Seit ihrem ersten Auftreten sind nun an die zwan
zig Jahre verflossen ; die Kunst hat inzwischen manches von

ihnen akzeptiert, manches aber auch abgelehnt ,
und jedenfalls ist für die Lösung der großen
Knltnraufgcchen der modernen Kunst die Frage , ob impressio¬
nistisch oder mchtimpressionistisch , nebensächlich oder ganz bc

ranglos geworden. Inzwischen ist aber den Spuren jener Be¬

gründer eine jüngere Generation französischer Maler nachge -

koandclt und hat sich neuerdings wieder in den Vordergrund
des künstlerischen Tagesstreits gedrängt , welche in einer Ueber-

treibung ihrer Vorbilder das letzte Wort in allen künstlerischen
Dingen gesprochen zu haben meinen . Es sind die sogenannten
Reoimpressionisten , deren führende Namen

Signac , Rysselbcrghe , Croß usw . — mit der

äußersten Konsequenz auch die Absurditäten ihres einseitig ver¬

folgten Standpunktes am charakteristischsten repräsentieren .

Das technische System des Pointillismus — die Erzeugung der

vibrierenden Lichtflut durch Zerlegung der Farbe in ihre Ele¬

mente — erscheint hier schon tvie eine Karikatur . Und zu
allem wird der eigentliche Ziveck nicht einmal erreicht : diese
wie eine aus Papierschnitzeln zusammengesetzte Mo

sink wirkenden Tupfen erwecken nicht den

Eindruck des Lichts . Zudem geht alle Darstellung des Stoff¬

lichen — doch gewiß auch eine wesentliche Aufgabe aller Ma¬

lerei — verloren : ob Luft , Baumschlag, Wasser, Figur oder

Segel : es macht alles den gleichen Eindruck einer papierenen ,

unkörperlichen, qualitätlosen Oberfläche. Viel feinere Resul¬
tate haben durch eine maßvolle Anwendung der impressio¬

nistischen Technik Vuillard und Maurice Denis erreicht
Vuillard hat Interieurs von einem prickelnden Reiz der Ton¬

qualität geschaffen , wenn die souveräne Vernachlässigung der

Form auch etwas von einer dekadenten Gvurmandise hat . Die

Strandszenen von Denis sind ebenso feierlich und tief in der

»rusikalischen Empfindung der Farbe , wie in der dekorativen

Wirkung ihrer stilvollen Formbehandlung . Was die Masse
der ausgestellten Werke betrifft , so mag man die Frische der

Farbe und die Kraft der Lichtwirkung anerkennen : im wesent¬

lichen übcrwiegt aber doch der Eindruck roher Geschmacklosig¬
keit und liebloser, renommistischer Oberflächlichkeit, die sich am

Ärgsten in der herausfordernden Vernachlässigung alles For¬
malen äußert . Vor den Bildern van Goghs ( dem Getreide¬

feld, dem provinzalifchen Olivenhain usw. ) hat man das Ge¬

fühl, als habe sich der Maler an den Natureindrücken irrsinnig
gesehen.

Neben dieser impressionistischen Richtung geht noch eine zweite,
im Prinzip grundverschiedene, her : es ist die Richtung auf das
Dekorative durch die Vereinfachung der Darstellung auf
zusammenfasscnde Flächen . Diese Richtung geht mittelbar

auf Manets Frühzeit zurück . Aber auch hier stört die gesuchte
und gleichsam mit sich selbst kokettierende Naivität der Form¬
behandlung , das gewollt häßliche ( Gaugins Atelier¬

szene , die Arleserini von van Gogh ) und der Mangel an

stofflicher Differenzierung der Oberfläche. Die Mittel , die das
Material dem Künstler in die Hicmd gibt , um Fleisch wie Mersch,
Tuch wie Tuch wirken zu lassen , sind gar nicht ansgenutzt .
Alles wirkt hölzern, oder papiernen , trocken und flach. (Selbst¬
porträt von Bernard , Spanierin von Valloton . Ein

gewisser , an Gobelins erimrernder , dekorativer Reiz liegt noch
am ersten in der Rokokoszene von Guerin . ) —

Alles in allem fehlt eben mit wenigen Ausnahmen dieser
ganzen Gruppe das , was zum Wesen des fertige» Kunstwerks
gehört : jene Vollkommenheit, bei der uns keine Vernachlässi¬
gung irgend einer künstlerischen Qualität stört. Es ist Experi¬
mentierkunst, die über das Studie »hast e nicht hinauskommt.
Ao rächt es sich, wenn mack aus der Natur ein einziges
Problem aufgreist und es zum einseitigen Motiv aller künst¬

lerischen Intentionen macht. Für Künstler mag diese Aus¬

stellung darum diel anregendes haben und ihr Verdienst , sie
vach Karlsruhe gebracht zu haben , soll gewiß nicht geschmälert

^ rden. Eine Quelle des reinen künstlerischen Genusses ist sie
aber nur in ganz wenigen Ausnahmen . X . VV .

. . . . . Dezeniberhest der „Deutschen Rundschau " (Gebr .

Künstlern und Lehrern gehören, sowie solcher , die monatweise I äaete ! , Berlru IV.) sthildert Muensterberg die „modernen Ten -

vcrmietet werden. Angenommen wurde ferner ein Amende- >
der Armenpflege . Ein gerade qeaenwärtia interi -in -

ment , nach dem jeder Adelige des Adelsprädikats verlustig
gehen soll , wenn dieses nicht durch Ministerialcrlah bestätigt ist.

Paris , 15 . Dez . Tie Kammer setzte in ihrer heu¬
tigen Vormittagssitzung die Erörterung des Finanzgcfetzes
fort und lehnte nach heftiger Debatte den Antrag aus
Abschaffung der Artikel über die Steuer auf Wermut ,
chinesische Weine , Liköre und andere Spirituosen ab.

Paris , 12. Dez. Jaures erklärt in der „ Humanite "
, daß

die; Fincmzgruppc, an deren Spitze der frühere Ministerpräsi¬
dent Rouvicr steht , sich anschicke , der russischen Regierung Ma¬
teriallieferungen im Werte von 200 Millionen Franken vorzu -
streckcn. Jaures erklärt , er werde das Ministerium auf -
fcrdern , eine Untersuchung darüber einzulciten , ob es sich nicht
um eine Verdeckte Anleihe handle , und ob dabei nicht
eine Verletzung der französischen Gesetze vorliege.

Toulon , 12 . Dez. Die Arscnalarbeiter haben den
Vorsitzenden ihres Syndikats zu dem nächstens in Paris statt¬
findenden Kongreß der staatlichen Arbeiter abgeordnet mit dem
Aufträge , dem Marineministcr Thomson zu erklären , daß ,
weun die Wünsche der staatlichen Arbeiter nicht bis zum 1 .
Januar , wie sic erwarteten , Befriedigung erlangen , die Syn¬
dikate handeln würden.

Brüssel, 14 . Dez. Die Kammer nahm eine Tagesordnung
an , wonach sie den Wunsch ausdrückt, daß die Kammer in kür¬
zester Frist mit der Frage der Besitzergreifung des
Kongo st aates befaßt werde.

Rom, 14 . Dez. Kammer. In der Vormittagssitzung wurde
die Beratung des Marincbudgets fortgesetzt. Marine¬
minister Mirabello äußerte die Absicht, die Schisfsbauten zu
beschleunigen und im nächsten Rechnungsjahre mit dem Bau
von großen Panzerschiffen, welche zum Angriff und zur Ver¬
teidigung geeignet sind , zu beginnen. Er betont die Notwen¬
digkeit, ohne Zögern mit der Verwirklichung des Flottenpro -
gramms fortzufahren und dem Beispiel der außerordentlichen
Tätigkeit anderer Volker zu folgen. Er könne nicht einmal
die Möglichkeit einer Verminderung der Flotte zugeben, da
dieselbe die überseeischen Interessen des Landes und zahlreicher
Italiener in entfernten Ländern sicherstellen müsse .

* London, 15. Dez. Zwischen den Vertretern von England ,
Frankreich und Italien ist ein Uebereinkommen unterzeichnet
worden, durch welches die Unabhängigkeit Abessi¬
niens auf dem Grunde des Status quo und des Prinzips
der offenen Tür garantiert wird . Die drei Mächte kommen
darin überein , bei allen zukünftigen Zwischenfällen in jenem
Lande gemeinsam vorzugehen. In diesem Uebereinkommen
wird auch die Wetterführung der Eisenbahn von Dschi¬
buti bis Adis Abeba durch eine französische Gesellschaft,
in deren Verwaltungsrat auch englische , italienische und abessi -
nische Vertreter sitzen, vorgesehen . Auf der Dschibutilinie soll
die Gleichberechtigung im Transitverkehr auf die Angehörigen
aller Nationen ausgedehnt werden, und keinerlei Transitabga¬
ben sollen erhoben werden. In der Angelegenheit der Unter¬
drückung des Schmuggels und der Waffeneinfuhr nach den
ostafrikanischen Besitzungen haben die drei Mächte ein beson¬
deres Abkommen unterzeichnet.

Stockholm , 15 . Dez . Heber das Befinden Seiner
Majestät des Königs ist heute folgender Bericht cms -
gegeben worden : Ter König hatte nachts im ganzen sieben
Stunden Schlaf . Temperatur morgens 37,5 Grad . In
der Luftröhre sind noch unbedeutende Schleimabsonderun¬
gen . Die Herztätigkeit ist andauernd etwas besser , der
Puls noch unregelmäßig , die Kräfte etwas besser .

Madrid , 15 . Dez . In der heutigen Sitzung der
Kammer wurde das Budget des Innern angenommen .
— Die mit der Prüfung der Algesirasakte beauftragte
Kommission hat einen günstigen Bericht eingereicht.

* Madrid , 15. Dez. Deputiertentämmrr . Bei der Beratung
der Vorlage , betr . die Ratifikation der Algesirasakte , führte
Römer » aus , Spanien habe durch die Konferenz nichts gewon¬
nen , wenn es nicht noch mehr verloren habe, so sei dies
dank der Unterstützung der deutschen und der
österreichisch - ungarischen Delegierten ge¬
schehen . Mataix ( lib .) meint , Spanien fehle es an allen
materiellen Mitteln , um die übernommene Missionen zu er¬
füllen . General Suarez -Jnclam , Mitglied der Kommission,
gibt die Erklärung ab, Spanien verfüge im Gegenteil über die s
nötigen Mittel . j

' Lima , 15. Dez. Der Minister des Aeutzern, Dr . Prada >
y llgarteche , hat seine Entlassung gegeben. An seine >
Stelle tritt Dr . Palo . !

Guayaquil (Ecuador) , 14. Dez. General Paez , der die
Revolutionäre am Azognefluß besiegte , hielt gestern seinen
Einzug in Cuenca an der Spitze der Regierungstruppen , wo- '
bei der Führer der Aufständischen , Oberst Vega, und die übri - ,
gen Gefangenen aus jener Schlacht im Zuge mitgeführt wur -
den. Ein Volkshaufe versuchte die Gefangenen zu befreien ,

'

wobei die Soldaten Feuer gaben und die
Menge auseinandertricb . Oberst Vega ist
tot am Platz gefunden worden. Es heißt , er habe sich mit
einem Revolver erschaffen , den er bei sich trug . Seine Partei
behauptet , er sei ermordet worden.

. . „ . — gerade gegenwärtig interessie¬
rendes Thema behandelt G. Egelhaas, indem er darlegt , wie die
Stellung zwischen England und Europa vor hundert Jahren
war ; ebenso ist ein Aufsatz von Theobald Fischer von aktueller
Wichtigkeit, der sich mit dem Verhältnis von Italien und Frank¬
reich in Nordafrika (Tunesien) besaßt. Max Lenz beschießt
seinen neuen Beitrag zur Kritik von Msirrarcks „ Gedanken und
Erinnerungen " durch eine Klarlegung der historischen Vorgänge,
die sich 1863 in Gastein abspielten, als an König Wilhelm und
Basmarck entscheidende Fragen herantraten ; I . Reinke erklärt
unser Naturcrkennen und weist auf die Grenzen zwischen Vor¬
stellungen und Erkenntnis hin . Eine Erzählung „Der Führer "
von Margarete Siebert und eine Studie „Zu Wasser" von
Marie von Bunsen werden in diesem Hefte begonnen. Tie
„politische Rundschau" sowie kleinere literatische Notizen und
eine sehr umfassend« Bibliographie ergänzen dieses Dezember¬
heft , das durch einen reichhaltigen Weihnachtsanzeigereine will -
komniene Beigabe erhalten hat .

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie » . HyLr.
vom 15 . Dezember 1806.

Barometrische Maxima bedecken heute den Nordosten Europas ,
sowie den Atlantischen Ozean westlich von Frankreich, flache
Minima befinden sich über dem Skagerrak, Polen , Galizien und
über Unteritalien . Das Meter ist in Mitteleuropa trüb und zu
Schneefällen geneigt. Die Morgentemperaturen lagen vielfach
unter dem Gefrierpunkt . Trübes und etwas kälteres Wetter
mit weiteren Niederschlägen ist zu erwarten .

Wetternachrichten ans dem Süden
vom 15 . Dezember früh.

Lugano wolkenlos 4 Grad ; Biarritz Regen 8 Grad ; Nizza
wolkenlos 4 Grad ; Triest wolkenlos 2 Grad ; Florenz halbbedeckt
5 Grad ; Rom bedeckt 5 Grad ; Cagliari bedeckt 11 Grad ; Brin¬
disi bedeckt 6 Grad .

Barom.
MW

741 .4
744 7
748.9

khnm .
d> 0.
0 .9
1 .5
2.7

Witternngsbeobachtnngrn der Meteorolo ». Station Karlsruhe.

Dezember
14, Nachts S- N.
15 . MrgS. 7- N.
15. MtttgS. S- N.

4.2
44
S.8

Kuchtig .
k-Ü m
Brv».
85
85
69

« i»d Htomi «!
W bedeckt

SW
N

Dezember : 4 .8 ; niedrigste in LerHöchste Temperatur am 14.
darauffolgenden Nacht: 04 .

Niederschlagsmenge des 14 . Dezember: 0 .0 mm.
Wasserstand deS Rhein- am 15. Dezember, früh : Tchuster -

insel 1 .45 m, Stillstand ; Kehl 1 .91 w, gestiegen 8 em ;
Rax »« 3 32 m, gestiegen 5 ew ; Mannheim 2.77 m, gestiegen
24 vw .

Verantwortlicher Redakteur: Juli « » Matz i» Karl- ruhe.
Druck und Verlag:

G. Brnunsche Hofbilchdrnckerri in Karl - rnHe .

6. 8cMIVI - 8I ^ VK
rZ4 Lsiserstrssse , gegenüber äer ? ost .

Hok-JuiveUsr O> Hok-Htirmacker
Altrenommiertes Haus

Neue, grosse ^uswakl.
LllsvadlsMüllLM nack W « Lrt8 dmitvWKt .

Lomalore
<I-t„Kl5ct1-bNVM8S)

Ist das tiei -voi -fsxenrlsls

M i. üMWgriMl
lör »Ile Io <l«r kroöknmq raeöclcrcdliedeoeallersvoê

täe « tnvZcdticde Klosee , KaxeotmaLe, üeoeoease,
vtatanoe , ülelcdniclilixe,

fsiervenleiclencle
LrdXtllcb lo Npotkelcea uns vroraeriea .

WerlcHieöerrES .
-f Berlin , 15 . Dez. Zum ersten Male wurde heute

drahtlose Telepbonie über 40 Kilometer
die
von

Lü LM. SlrsMss , Xsk-!8priks. Ls irckij.
aruun . ISS nvised . Lvrrvn - n . Vnlckstr .
Bedeutendes SprzialgrschLft in Brsatzartikeln , aller Arten Besatz-
stoffen, Paffementrrien , Spitzen, Knöpfen, Weißwaren, Hand¬
schuhen , Kravattrn , Fächern. Ständiger Eingang von Neubeiwr .



Vei1n - /kntiglei1
bildet kür alle faekleute des Zangen Lrddalls ein pbxsikalisebes Wunder! Venn dieser keiken ist der vluLlAS , weleber obne Ver¬

wendung voll Stollen , ^ aZeln, Beder etc. einen LttsolulviL Lebnlr geZen das lebensxekäbrliebe Lekleudern der ^Vagen bietet . Vieser
veiken ist von

ÄiM KWiM Hollen lim kMoo llelimoli von l>« M
und von clor VersuebsabteilunA der Verkebrstrupxen wabrend seiner fabrikations -LntwiekelnnA seit Andren praktiseb erprobt und von diesen

als HLVSlklässlSSlvl » und irn OvkrrSRLvkr krllllASlsr ' ^ ulkAlbll —lkkstks » be^eicbnet . Diesem keiken wurde auf der
letzten ^ utomobil -^ usstellnnZ in Berlin natnrZemäss die grösste Aufmerksamkeit entMMNMbraebt , da er Zeraderiu in der brennenden BraZe
der LereikunA als eine LrlösunZ wirkte . Beider kann die b^ drikation sied niekt so rased ausdednen , um der momentanen XaedkraAe ru

AenüMN , im Banke der kommenden Saison bokken wir aber eiüiMrmassen den Anfragen Zereedt werden ru können . Immerdin werden sedon

jetrt Aufträge, soweit sie sied auk Zangbare viwensionen erstreeken und der LinkudrunZ nütrlied sind , ausZekiidrt.

VsilKHIVS^lLV -K», NNÜoKsl I, vlNvNHIVSlll
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GG

AIS Weihnachtsgeschenk geeignet !

empfiehlt
billigst

Kgnai'isnvögvl
anerkannt gute Schläger

6 >eakk Riippnrrer-
Zllllll stratze 8SIII .

Kro88ü . üoküel
'erLlltM

empkedlen
suk stommsndv

sssl -Isge -
Kapaun iareiert , Kansleber -
prsteten . Ztrassburgvr 6»n8v-
Ivdertvrrinen, Kllnssleker -
« urat , Kaldsdralvnpsstete,
2ungsnpsst ts , Keflügsl-

pastets , Vriiskelpastetv .

lilosaist , div. , Ksldsgalantinc,
lungvngalantinv, 8vkinsten-
roulads, 2ungenroulade,
Kalbaroulade , kindsroulsdv,
gvk. 8oli« sinskus8 , 8ekweins-
kopk iaroiert Zok^ sinebrusl

sarvisrt .

Bsvkaavkinstvn, ko»8vkinsten ,
Itu88vkinsten , 8vklnsten rum
kotieren , rum Kovken, sowiv

gestockt.

flviaekgelve, Kelee-Vörloken ,
stummer in Leise, Kelee-
lorten , Kotelette in Lvlee vto.

Ksrnivrls fiaNen.
f ranstkurtsr , Lassvler,! rütfvl-
8ardvl!en- und Vlkormser

Bvdvrv/urst.

Ibllringer , frankfurter und
Aormaer KIut >vur8l.

8s !ami , Lervvlatwurst, blelt-
«mrst , plovstvvuret , ger.
8ok« ein8dügein allen Kröesen ,
Zungen , gestockt und ge-

rLuekort etc.

fvrligk kpalsn .

!.ul1wig kkfkck
. . . ttofju^ vlivi' . . .

Kakerstr . IK5 lelepkon 1478
. . » Vkerststattk im tlause . . .

^ empkieblt da» tssiissls ln

goldenen Klisdorarmbändorn
in grosser / cuswabl nnci jeder krsislaxe

feine Buxu8gegvnständv klir kauvk- und 8vkreibti8vk
8ilbsrno fkotogrspkierskmsn

Lei ^ nswablsonännAsn naok »uswLrts Preisangabe und
kskorenren erbeten

OKIvago
Surr»IoI>nun,»i>:

Strassdurg -kn den Sonntagen vor Weittnsckren dis 7 vkr x-eSKnet

.Iv8tzkktz) tzr
Kro88k . »otliefknant

Herreustrasse 2

8 psria ! -668 okLf 1 l . Kangs 8
eleganter

ümli- uoll ÜMo -kooMoox
naeb Lias» .

Okiee ^ nsknkrnnx in
6o8ell8vkakt8- und öa »8vkukvn.

VilllWÜßVill
L «ri»er'«kr. S6A /c«tss ».«rr.. SVA
^ ssvkenulHNLn Rlsniluknen

H a « s - H I» i ? s »
6rö88to /tu8« akl - ksbattmarsten . 8illig8ts preine

o - O c> O c> O

Vas von

«I . Klavierbauer
RonäeUpiste Lnrl - k ' rtsSi ' tvtrsli 'LSSS LI RonäsIIxist -

empüeblt 8«!n

gro88artigv8 Bager nur auegsväbltvr fabristats allervretvn
kangee bei mLssigen frviovn unter jeder Karantis

^ llsLnlSSi » Vs ^lrslsr .
von 8vkie0maxer L 8ökne Nilmüller , Uedsl L teobleiier , 8vki»ing

anä Liniere , I.lnok »Im Uarmoniums
Lesvnclers macbs ick aak Uedel Li. l-eebleiter aukmerksain,

sckon von 600 lüark »n

irvVLi 'LlKLrsi» KLUÜ S 11l>»I»»UI»S « ir
werden stets anAenvnnnen und Kvwissenkakt ansAeknkrt

kiö . Lei wir gibt es keine LonMnkturen , ^ sglkonlsäunxen und Streiks
eur Lekiswe , sondern dis kreise bleiben stets dis »itev soliden.

oxv !

L>8 VLMSüM
empfehle

Tortenplatten
Tortenschaufel »
Brotkörbe
Blnmenvaseu
Taffe«
Kaffeeservice
Speisservice
Waschgarnituren
Topfetagere«
Pntzkonnnoden
Eis
Fleisch
Reib
Teig
Spätzle
Brotschueid
Mefferputz
Teppichkehr
Wärmeflaschen
Christoflebestecke

«sw. E .894 .2.1

Vlllüilh kberhard
ttsus- unä Kückengerätk -

Illagsrin
I ^HLL^ rlssplAlL 40 kr.

Telephon 1264 .
Mitglied des Rabatt Spar >Beretns .

Koplbüratvn , Kloidvrküroton ,
llutdürsten, iakn - und tlagol -
bvraton , fri8ivrstämmv , loilvtto -

rollen sowie alle Arten

empfiehlt zu
praktische« Weihnachtsgeschenke «

Lutte Wolf Wwe.
4 Karl-Friedrichstratze 4

Niederlage von F . Wolfs » Sohn .

schön garniert»
in alle« Preislage ».

Itiikdlß- Sl-iiikt»
zart und mtld gesalzen .

echt russisch tu allen Preislagen .

Stratzburger

Oäflsktekl'r-Tl'rrmefl
von Henry L Brück .

Oansetekkr-OatMtme
und Wurst .

7
" " Oänsekrllk

prima Qualität .

Mestfätisikkfl Klkiflkm
von Kampiug .

Göttinger
Cervelat - u . Salami -Wurst.

DlniM
Portwein von Schröter Söhne ,

Kaiser-Punsch von NtenhauS -
Dufseldorf .

KurgMller - PMsiK
von Seltner L Kramer .

EüaiilMgner
von Strub , Kupfcrberg , Henkell ,

Müller » Mercier re.

Oorlkaux -MlMe
von Claust 4 Stempf .

Meme
der GräflichBiSmarckscheu Kelleret

Lilienhof.

Rhein - und Pfälzer -Weine
von Gebr . Drexel .

Mandarine «, Orange«,
Zitronen»

frische Ananas , Malaga - und
Almeria -Traubeu rc.

Saite M Mm Platten
empfiehlt

Kenn. Milnding
Kaiserstratze UV

Telephon 1042. Telephon 1042.
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